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(54) Paneel für ein Sektionaltorblatt

(57) Die Erfinung betrifft ein Paneel (2) für ein Sek-
tionaltorblatt (1), insbesondere zum Verschließen von
Gebäudeöffnungen, mit mehreren Kunststoff-Extrusi-
onsprofilen (4, 4’, 4", 4"’), die miteinander zu einem Pa-
neelrahmen (5) verbunden sind, wobei mindestens ein
in Torblattschließstellung oberes Kunststoff-Extrusions-
profil (4) einen Eingriffsabschnitt (6) zum Eingriff des Pa-

neels (2) in ein Nachbarpaneel (2’) in Torblattschließstel-
lung aufweist und mindestens ein in Torblattschließstel-
lung unteres Kunststoff-Extrusionsprofil (4’) einen Auf-
nahmeabschnitt (7) zur entsprechenden Aufnahme ei-
nes oberen Eingriffsabschnitts des anderen Nachbarpa-
neels (2") in Torblattschließstellung aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Paneel für ein Sektio-
naltorblatt, insbesondere zum Verschließen von Gebäu-
deöffnungen.
[0002] Ein derartiges Paneel ist beispielsweise aus der
DE 102 55 729 B3 bekannt. Bei Sektionaltorblättern wer-
den mehrere gleichartige Paneele gelenkig miteinander
verbunden und bilden in Torblattschließstellung ein ebe-
nes Torblatt. Bei einer Öffnungs- bzw. Schließbewegung
werden die einzelnen Paneele im Übergangsbereich von
der Vertikalen in die Horizontale bzw. umgekehrt ent-
sprechend relativ zueinander um die Verbindungsachse
ausgelenkt. Gegenüber einem starren Torblatt ergibt
sich hierbei insbesondere der Vorteil eines kleineren von
der Schwenkbewegung betroffenen Raumes im Inneren
des Gebäudes. Sektionaltore werden insbesondere zum
Verschließen von größeren Garagentoren, Fahrzeughal-
len, Werkstätten, Autowaschanlagen und dergleichen
eingesetzt.
[0003] Üblicherweise werden die einzelnen Paneele
aus Metall hergestellt. Bei der in der DE 102 55 729 B3
beschriebenen Ausführungsform wird eine torblattau-
ßenseitige Blechschale mit einem Blechdeckel ver-
schlossen und hiernach mit wärmedämmendem
Schaummaterial ausgeschäumt. Um eine Wärmebrü-
ckenbildung entlang der Blechschale zu verhindern, wird
in der zitierten Patentschrift vorgeschlagen, nach dem
Ausschäumvorgang die Blechschale über ihre ganze
Länge sowohl ober- als auch unterseitig spanend zu
durchbrechen, so dass kein direkter Wärmefluss durch
die Blechschale von innen nach außen erfolgen kann.
Ein solches Herstellungsverfahren ist jedoch vergleichs-
weise aufwendig.
[0004] Aus der DE 29 51 972 OS ist es bekannt, Pa-
neele eines Sektionaltors einstückig aus Kunststoff her-
zustellen. Die Stabilität derartiger Paneele genügt heu-
tigen Anforderungen in der Regel jedoch nicht.
[0005] Im Zuge der immer weiter steigenden Energie-
kosten besteht zunehmend das Bedürfnis nach einer gu-
ten Wärmedämmung der einzelnen Paneele. Gleichzei-
tig soll jedoch das Torblatt kostengünstig herstellbar sein
und über eine ausreichende mechanische Belastbarkeit
verfügen.
[0006] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, ein Paneel für ein Sektionaltorblatt
anzugeben, welches kostengünstig herstellbar ist und
dabei gleichzeitig gute Wärmedämmeigenschaften so-
wie eine hohe mechanische Stabilität besitzt.
[0007] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe gelöst
durch ein Paneel für ein Sektionaltorblatt, insbesondere
zum Verschließen von Gebäudeöffnungen, mit mehre-
ren Kunststoff-Extrusionsprofilen, die miteinander zu ei-
nem Paneelrahmen verbunden sind, wobei

- mindestens ein in Torblattschließstellung oberes
Kunststoff-Extrusionsprofil einen Eingriffsabschnitt
zum Eingriff des Paneels in ein Nachbarpaneel in

Torblattschließstellung aufweist und

- mindestens ein in Torblattschließstellung unteres
Kunststoff-Extrusionsprofil einen Aufnahmeab-
schnitt zur entsprechenden Aufnahme eines oberen
Eingriffsabschnitts des anderen Nachbarpaneels in
Torblattschließstellung aufweist.

[0008] Erfindungsgemäß wurde erkannt, dass durch
die Bildung eines Paneelrahmens aus mehreren Kunst-
stoff-Extrusionsprofilen ein solcher Rahmen einerseits
kostengünstig hergestellt werden kann und andererseits
Kunststoffe sich gegenüber Metallen durch eine deutlich
geringere Wärmeleitfähigkeit auszeichnen. Die Rah-
menkonstruktion gewährleistet ferner eine hohe mecha-
nische Belastbarkeit des Paneels.
[0009] Zweckmäßigerweise ist in den Paneelrahmen
mindestens eine, vorzugsweise durchsichtige, Platte ein-
gefasst. Die Platte kann beispielsweise aus Mineralglas
oder auch aus Kunststoff bestehen und ermöglicht eine
Einsicht bzw. einen Lichteinfall in das Gebäude bei ge-
schlossenem Torblatt. Eine doppelte, voneinander be-
abstandete Anordnung einer solchen Platte zum Zwecke
der Bildung eines wärmedämmenden Hohlraums zwi-
schen beiden Platten entsprechend einer Isoliervergla-
sung kann zweckmäßig sein. Im Rahmen der Erfindung
liegt es aber auch, dass die Platte als undurchsichtige
Hohlkammerkonstruktion ausgebildet und zweckmäßi-
gerweise mit Isoliermaterial ausgefüllt ist.
[0010] Um den Paneelrahmen die erforderliche me-
chanische Steifigkeit zu verleihen, kann es vorteilhaft
sein, dass mindestens ein Kunststoff-Extrusionsprofil
mindestens eine, vorzugsweise vollumschließend einex-
trudierte, Armierungseinlage aufweist. Vollumschlie-
ßend einextrudiert meint, dass die gesamte Oberfläche
der Armierungseinlage vollständig von Kunststoffmate-
rial des Extrusionsprofils bedeckt ist. Zweckmäßigerwei-
se ist diese Armierungseinlage bandförmig ausgebildet
und kann aus Metall oder aber auch einem FaserMatrix-
Halbzeug bestehen. Ein solches Faser-Matrix-Halbzeug
weist eine Kunststoff-Matrix auf, in die, vorzugsweise
endlose, Verstärkungsfasern integriert sind. Bei dem Fa-
serMatrix-Halbzeug kann es sich insbesondere um ein
sogenanntes Organoblech handeln. Organobleche sind
vorgefertigte, beispielsweise als - insbesondere gerollte
- Bandware verfügbare Halbzeuge und bestehen aus ei-
nem Fasergewebe oder einem Fasergelege, die in eine
thermoplastische Kunststoffmatrix eingebettet sind. Als
Fasern kommen vorzugsweise Glas-, Aramid- und / oder
Carbonfasern zum Einsatz. Im Rahmen der Erfindung
liegt es insbesondere, dass die Verstärkungsfasern des
Faser-Matrix-Halbzeugs allesamt in Bandrichtung aus-
gerichtet sind.
[0011] Eine Armierungseinlage aus einem Faser-Ma-
trix-Halbzeug zeichnet sich dadurch aus, dass einerseits
bei vergleichsweise geringem Gewicht die gewünschte
Verbesserung der mechanischen Eigenschaften erzielt
werden kann, und andererseits derartige Halbzeuge eine
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wesentlich geringere Wärmeleitfähigkeit als Metalle be-
sitzen. Deshalb kommt das FaserMatrix-Halbzeug erfin-
dungsgemäß insbesondere dann zum Einsatz, wenn die
bandförmige Armierungseinlage quer zur Paneelrahme-
nebene ausgerichtet sein soll. Denn auf diese Weise wird
verhindert, dass durch die Integration der Armierungs-
einlage in das KunststoffExtrusionsprofil eine Wärme-
brücke von der Torblattinnenseite zur Torblattaußenseite
bzw. umgekehrt entsteht, sowie dies bei einer bandför-
migen Metalleinlage der Fall wäre. Zweckmäßigerweise
wird eine Armierungseinlage aus einem Faser-Matrix-
Halbzeug insbesondere beim in Torblattschließstellung
oberen und/oder unteren Kunststoff-Extrusionsprofil vor-
gesehen.
[0012] Im Rahmen der Erfindung liegt es aber auch,
dass alternativ oder zusätzlich mindestens eine vorzugs-
weise parallel zur Paneelrahmenebene ausgerichtete
Metall-Armierungseinlage vorgesehen ist. Bei einer Aus-
richtung parallel zur Paneelrahmenebene tritt der zuvor
beschriebene Effekt einer Wärmebrückenbildung durch
die metallische Armierungseinlage nicht auf. Bei einer
solchen Ausrichtung der Armierungseinlage ist die klas-
sische Metallarmierung häufig vorzuziehen, da die Me-
tallarmierung eine noch bessere mechanische Verstär-
kung bietet bzw. in der Regel auch kostengünstiger ist.
[0013] Im Rahmen der Erfindung liegt es insbesonde-
re, dass das Kunststoff-Extrusionsprofil mehrere Armie-
rungseinlagen aufweist. Darüber hinaus liegt es selbst-
redend auch im Rahmen der Erfindung, dass mehrere
Kunststoff-Extrusionsprofile des Paneelrahmens mit ei-
ner bzw. jeweils mit mehreren Armierungseinlagen ver-
sehen sind.
[0014] Zur weiteren Verstärkung der mechanischen
Eigenschaften des Paneelrahmens kann mindestens ein
Kunststoff-Extrusionsprofil vorgesehen sein, welches ei-
nen mittleren Pfosten des Paneelrahmens bildet. Ein sol-
cher Pfosten ist zweckmäßigerweise ähnlich aufgebaut,
wie dies bei entsprechenden Pfosten der Fall ist, die aus
dem Fensterbau bekannt sind. Der Aufnahmeabschnitt
und / oder Eingriffsabschnitt ist zweckmäßigerweise be-
reichsweise gekrümmt ausgebildet, so wie dies bei-
spielsweise auch bei dem entsprechenden Eingriffsab-
schnitt des in der zitierten Patentschrift DE 102 55 729
B3 beschriebenen Paneels der Fall ist.
[0015] Zweckmäßigerweise ist/sind mindestens
ein/alle Kunststoff-Extrusionsprofil/e als Hohlkammer-
profil ausgebildet. Vorzugsweise ist der Paneelrahmen
frei von metallischen Armierungseinschüben, da die er-
findungsgemäße Konstruktion bereits eine hohe Stabili-
tät gewährleistet. Gegenstand der Erfindung ist ferner
auch ein Sektionaltorblatt nach Anspruch 14.
[0016] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung ausführlich erläutert. Es zeigen schematisch:

Fig. 1 typische Sektionaltorblätter in einer
Frontdarstellung,

Fig.2 ausschnittsweise einen erfindungsge-
mäßen Paneelrahmen,

Fig. 3a bis 3d Querschnittsdarstellungen der einzel-
nen, in Fig. 2 dargestellten Profile und

Fig.4 ein in den Fig. 3b,c dargestelltes Or-
ganoblech in einer Querschnittsdar-
stellung

[0017] Fig. 1 zeigt exemplarisch verschiedene Sektio-
naltorblätter 1 zum Verschließen von Gebäudeöffnun-
gen, wie beispielsweise Garagen, Fahrzeughallen, Kfz-
Werkstätten, Waschanlagen und dergleichen. Die Sek-
tionaltorblätter 1 in Fig. 1 sind jeweils aus insgesamt vier
gelenkig miteinander verbundenen Paneelen 2, 2’, 2",
2’" aufgebaut, die in Torblattschließstellung gemeinsam
ein ebenes Torblatt 1 bilden. In der linken und der mitt-
leren Darstellung ist das jeweils unterste Paneel
2’" blickdicht ausgebildet, während die Paneele 2, 2’, 2"
darüber sowie alle Paneele 2, 2’, 2", 2’" in der rechten
Darstellung durchsichtig sind. In der mittleren Darstel-
lung ist in das Torblatt 1 eine Durchgangstür 3 integriert.
[0018] Zumindest die jeweils drei unteren Paneele 2,
2", 2’" weisen an ihrem in Torblattschließstellung oberen
Endabschnitt jeweils einen Eingriffsbereich zum Eingriff
des Paneels 2, 2", 2’" in ein Nachbarpaneel 2’, 2, 2" auf.
Gleichzeitig weisen zumindest die jeweils drei oberen
Paneele 2", 2, 2’ in Torblattschließstellung an ihrem un-
teren Rand einen Aufnahmeabschnitt zur entsprechen-
den Aufnahme eines oberen Endabschnittes des Nach-
barpaneels 2"’, 2", 2 auf. Ein solches Grundprinzip des
Aufbaus von Sektionaltoren ist auch im Ausführungsbei-
spiel der zitierten Patentschrift DE 102 55 729 B3 offen-
bart.
[0019] Die Fig. 2 zeigt nun ausschnittsweise einen
Rahmen 5 eines erfindungsgemäßen Paneels 2 für ein
Sektionaltorblatt 1. Dieses besteht aus mehreren Kunst-
stoff-Extrusionsprofilen 4, 4’, 4", 4"’, die mittels Verbin-
dungsstücken 20 miteinander zu dem Paneelrahmen 5
verbunden und in den Fig. 3a-d im Querschnitt dargestellt
sind. Hierbei weist ein in Torblattschließstellung oberes
Kunststoff-Extrusionsprofil 4 (s. Fig. 3b) einen Ein-
griffsabschnitt 6 zum Eingriff des Paneels 2 in das in Tor-
blattschließstellung obere Nachbarpaneel 2’ auf (vergl.
Fig. 1). Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2 wird hierzu
ergänzend auf das obere Profil 4 ein weiteres Endprofil
montiert, beispielsweise aufgeclipst. Dieses Endprofil,
welches nicht dargestellt ist, bildet sodann allein bzw.
gemeinsam mit dem oberen Profil 4 den Bereich des Pa-
neels 2, welcher in Torblattschließstellung in den Auf-
nahmeabschnitt des benachbarten oberen Paneels 2’
eingreift. Das untere Kunststoff-Extrusionsprofil 4’ (s.
Fig. 3c) des Rahmens 5 weist hingegen einen Aufnah-
meabschnitt 7 zur entsprechenden Aufnahme eines obe-
ren Eingriffsabschnitts des unteren Nachbarpaneels
2" auf.
[0020] In den in Fig. 2 dargestellten Paneelrahmen 5
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ist beidseits eines (in Fig. 3b im Detail dargestellten) als
Pfostenelement ausgebildeteten Kunststoff-Extrusions-
profils 4" jeweils eine (nicht dargestellte) durchsichtige
Glas- bzw. Kunststoffplatte eingefasst. Die Platte kann
jeweils auch doppelt und beabstandet voneinander vor-
gesehen sein, so dass eine isolierende Hohlkammer zwi-
schen beiden Platten vorliegt.
[0021] Wie in Fig. 2 bereits angedeutet und in den Fi-
guren 3a bis 3d ausführlich dargestellt, weisen die Kunst-
stoff-Extrusionsprofile 4, 4’, 4", 4’" jeweils mehrere,
vollumschließend einextrudierte, Armierungseinlagen 8,
9 auf (in den Darstellungen 3a bis 3d ist jeweils links die
Torblattaußen- und jeweils rechts die Torblattinnensei-
te). Diese Armierungseinlagen 8, 9 sind jeweils bandför-
mig ausgebildet und bestehen aus Metall oder einem Fa-
ser-MatrixHalbzeug. Die beim oberen und unteren
Kunststoff-Extrusionsprofil 4, 4’ verwendeten Faser-Ma-
trix-Halbzeuge 8 sind im Ausführungsbeispiel jeweils als
Organoblech ausgebildet (s. Fig. 3b,c). Bei diesen Or-
ganoblechen 8, von denen eins in Fig. 4 im Detail im
Querschnitt dargestellt ist, sind die in eine Kunststoff-
Matrix 9 integrierten Verstärkungsfasern 10 allesamt in
Bandrichtung (= Extrusionsrichtung) ausgerichtet. Einer
vergleichenden Betrachtung der Figuren 2 und 3a bis 3d
ist zu entnehmen, dass die Organobleche 8 jeweils quer
zur Paneelrahmenebene und die Metall-Armierungsein-
lagen 9 jeweils parallel zur Paneelrahmenebene ausge-
richtet sind. Das Pfostenprofil 4" sowie die beiden Rand-
profile 4’" weisen lediglich Metall-Armierungseinlagen 9
auf.
[0022] Bei der Herstellung der dargestellten armierten
Profile 4, 4’, 4", 4’" werden vorgefertigte Halbzeuge in
Form von aufgerollten endlosen Metall- bzw. Organo-
blechbändern eingesetzt, die von der Rolle abgezogen
werden, während des Extrusionsprozesses in das Extru-
sionswerkzeug einlaufen und im fertigen Extrusionprofil
4, 4’, 4", 4’" die Armierungseinlagen 8, 9 bilden. Die in
den Figuren 3a bis 3d dargestellten Querschnitte zeigen,
dass alle Kunststoff-Extrusionsprofile 4, 4’, 4", 4’" als
Hohlkammerprofile ausgebildet sind. Ferner sind alle
Profile 4, 4’, 4", 4’" frei von metallischen Armierungsein-
schüben, da die beschriebenen Armierungseinlagen 8,
9 bereits für eine ausreichend hohe mechanische Stabi-
lität sorgen.
[0023] Die Fig. 2 in Verbindung mit der Fig. 3d zeigt
ferner, dass ein Kunststoff-Extrusionsprofil 4" einen mitt-
leren Pfosten des Paneelrahmens 5 bildet. Ferner ist an-
hand der Fig. 3c erkennbar, dass der Aufnahmeabschnitt
7 des am unteren Ende des Paneelrahmens 5 angeord-
neten Kunststoff-Extrusionsprofils 4’ bereichsweise eine
konkave Krümmung 11 aufweist.

Patentansprüche

1. Paneel (2) für ein Sektionaltorblatt (1), insbesondere
zum Verschließen von Gebäudeöffnungen, mit meh-
reren Kunststoff-Extrusionsprofilen (4, 4’, 4", 4’"), die

miteinander zu einem Paneelrahmen (5) verbunden
sind, wobei

- mindestens ein in Torblattschließstellung obe-
res Kunststoff-Extrusionsprofil (4) einen Ein-
griffsabschnitt (6) zum Eingriff des Paneels (2)
in ein Nachbarpaneel (2’) in Torblattschließstel-
lung aufweist und
- mindestens ein in Torblattschließstellung un-
teres Kunststoff-Extrusionsprofil (4’) einen Auf-
nahmeabschnitt (7) zur entsprechenden Auf-
nahme eines oberen Eingriffsabschnitts des an-
deren Nachbarpaneels (2") in
Torblattschließstellung aufweist.

2. Paneel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass in den Paneelrahmen (5) mindestens eine,
vorzugsweise durchsichtige, Platte eingefasst ist.

3. Paneel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein Kunststoff-Extrusi-
onsprofil (4, 4’, 4", 4"’) mindestens eine, vorzugswei-
se vollumschließend einextrudierte, Armierungsein-
lage (8, 9) aufweist.

4. Paneel nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Armierungseinlage (8, 9) bandförmig
ausgebildet ist und aus Metall oder einem Faser-
Matrix-Halbzeug mit einer Kunststoff-Matrix (10), in
die, vorzugsweise endlose, Verstärkungsfasern (11)
integriert sind, besteht.

5. Paneel nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das Faser-Matrix-Halbzeug (8) als Or-
ganoblech ausgebildet ist.

6. Paneel nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verstärkungsfasern (11) alle-
samt in Bandrichtung ausgerichtet sind.

7. Paneel nach einem der Ansprüche 3 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens ein quer zur Pa-
neelrahmenebene ausgerichtetes Faser-Matrix-
Halbzeug (8) vorgesehen ist.

8. Paneel nach einem der Ansprüche 3 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens eine parallel zu
Paneelrahmenebene ausgerichtete Metall-Armie-
rungseinlage (9) vorgesehen ist.

9. Paneel nach einem der Ansprüche 3 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das Kunststoff-Extrusions-
profil (4, 4’, 4", 4"’) mehrere Armierungseinlagen (8,
9) aufweist.

10. Paneel nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens ein Kunststoff-
Extrusionsprofil (4") einen mittleren Pfosten des Pa-
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neelrahmens (5) bildet.

11. Paneel nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Aufnahmeabschnitt (7)
und/oder Eingriffsabschnitt (6) bereichsweise ge-
krümmt ausgebildet ist.

12. Paneel nach einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens ein Kunststoff-
Extrusionsprofil (4, 4’, 4", 4"’) als Hohlkammerprofil
ausgebildet ist.

13. Paneel nach einem der Ansprüche 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, dass der Paneelrahmen (5) frei
von metallischen Armierungseinschüben ist.

14. Sektionaltorblatt (1) mit mehreren gelenkig mitein-
ander verbundenen Paneelen (2, 2’, 2", 2"’) nach
einem der Ansprüche 1 bis 13.

7 8 
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